Wir sind heute hier versammelt um gegen die aktuell verschärfte imperialistische Aggression der USA gegen Cuba zu protestieren! 

Es gibt nicht nur den verschärften Wirtschaftskrieg durch die totale Ölblockade, sondern nun auch bewaffnete terroristische Angriffe in cubanischen Hoheitsgewässern! 

Die heutige Kundgebung steht ganz im Zeichen einer Vielzahl von Solidaritäts-Bekundungen und Aktivitäten, die in den letzten Wochen weltweit stattgefunden haben und immer noch stattfinden, um die Unterstützung für Cuba und die cubanische Revolution in dieser zugespitzten Situation zu bekräftigen und zu verbreiten. 

Die US-Regierung unter Donald Trump hat am 29. Januar eine neue Exekutivanordnung erlassen, die Kuba als sogenannte «Bedrohung der nationalen Sicherheit der USA» einstuft - ein absolut zynischer Vorwurf – 
und Strafzölle gegen Länder vorsieht, die Erdöl und Erdölprodukte nach Kuba liefern. 

Diese Massnahme bedeutet eine massive Eskalation der seit über sechs Jahrzehnten bestehenden völkerrechtswidrigen Wirtschaftsblockade gegenüber Cuba. 
Weil es dem Imperium in all den Jahren nicht gelungen ist, das revolutionäre Cuba mittels seiner brutaler Wirtschaftsblockade zu zerstören, versucht die Trump-Regierung nun mit einer totalen Öl-Blockade, den Kollaps der cubanischen Wirtschaft und das Ende des Sozialismus herbeizuführen. 

Die Folgen der US-Belagerung sind verheerend für fast alle Bereiche der cubanischen Gesellschaft. 

Der Wegfall eines Grossteils der Energieversorgung trifft die gesamte wirtschaftliche Produktion und das öffentliche Leben massiv. Der öffentliche Nahverkehr ist praktisch zum Erliegen gekommen. Aufgrund von Treibstoffmangel sind die Müllwagen ausser Betrieb, und der Müll türmt sich in den Strassen. 

Das Stromdefizit ist enorm und die Wasserversorgung ist beeinträchtigt. 
Der vorherrschende Strom- und Gasmangel trifft alle Haushalte in Cuba existenziell. Vulnerable Personen, wie kranke und ältere Menschen, sowie Schwangere Frauen und Neugeborene trifft es am härtesten mit mitunter lebensbedrohlichen Konsequenzen. 

Dabei setzen die USA brutal auch die von der UNO geächtete Hungerwaffe ein, wie das Memorandum aus dem US-Aussenministerium aus dem Jahr 1960 zeigt. Darin heisst es offen formuliert:
«Es sollten unverzüglich alle möglichen Mittel eingesetzt werden, um das Wirtschaftsleben zu schwächen, (. . . . ) mit dem Ziel, HUNGER und VERZWEIFLUNG und den Sturz der Regierung herbeizuführen»

Angesichts dieser und vieler weiterer Herausforderungen arbeiten beispielsweise gerade die kubanischen Gesundheitsfachkräfte und ‑ einrichtungen unermüdlich Tag und Nacht, um sicherzustellen, dass die Bevölkerung weiterhin die medizinische Versorgung und die menschliche Unterstützung erhält, ungeachtet der schwierigen Umstände, die durch die Verschärfung des Wirtschaftskrieges entstehen.

Ausserdem sind mittlerweile viele Polikliniken und auch einige Spitäler mit Fotovoltaikanlagen ausgerüstet worden, um die benötigte lebenswichtige Energieversorgung gewährleisten zu können. 

Auch wenn es immer wieder Lichtblicke gibt, ist das tägliche Leben ein harter Kampf.

Doch Cuba hält stand und verkündet dies laut und deutlich, erhebt seine Stimme bei den Vereinten Nationen, vor allen Regierungen, allen Völkern, 
«in jedem erdenklichen Raum», wie die cubanische Regierung erklärte.

Und Vielerorts auf Cuba ist zu hören: «Aquí no se rinde nadie!» «Hier gibt niemand auf»! 

Während man meist von der US-Blockade spricht, geht unter, dass auch die EU sowie die Schweiz sich aktiv an der Blockade beteiligen – und zwar an vorderster Front der Finanzblockade. Die Schweizer Banken blockieren jede Geldüberweisung nach Cuba. Aber sogar auch Zahlungen innerhalb der Schweiz, die irgendeinen Vermerk mit «Kuba» haben, verweigern die Banken auszuführen. Sie machen sich damit mitschuldig, an vorderster Front an der – gemäss der UNO illegalen und damit kriminellen – Blockade beteiligt zu sein. Auch der Staat, scheinheilig jedes Jahr in der UNO gegen die Blockade stimmend, ist durch die PostFinance direkt an der Blockade beteiligt!

Deshalb sind wir hier auf dem Paradeplatz, einem Zentrum der wirtschaftlichen Banken-Macht, die sich an der mörderischen Blockade beteiligt. Wir protestieren dagegen und fordern die sofortige Aufhebung der Blockade durch die Banken, gemäss der Abstimmung in der UNO-Vollversammlung!

Wir zeigen uns – gemeinsam mit der weltweiten Unblock Cuba Bewegung solidarisch mit der kubanischen Bevölkerung und müssen sie mit allen Mitteln in ihrem Widerstand gegen den US-Imperialismus unterstützen. 

Nieder mit dem US-Imperialismus!! 

Nieder mit der SchweizerBanken-Blockade!!

Kein Terror gegen Cuba   - weder durch Wirtschaftskrieg noch durch terroristische, bewaffnete Gruppen! 

Cuba sí - Bloqueo no!! Cuba no está sola!!

Venceremos!!

